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Ware:neink~''l, Las:erbestand g,;L.!J.ohert::-!!:lli 

im Großha!1.?el_J]_60 

Der folgende Bai trag führt ~im in dieser Veo:Bffentlichüngsraili€ ilininal jähr;. .. 

lieh arsi:i.ll.eineildan·Jlerio!l't. über die Entwiokl~.g cle.r Lagerbestände und der 

Wareneinkä1::.f'e im Großhandel sowie ihr Verhältnis zum Umsatz in erweitertem 
1 \ 

Umfang für das. ,Tahr 1960 fort 1 • Erstmals werden hierbei a1:cch die im Laufe 

des Ja!.tres 1960 im Rahmen C.6r Großha:r.delasta-tistik ne~:. e::-i'aßten Geschäfte-

zweige in die Darst0ll:u.ng einbezog•on. Die Zahl der an dieear Erilebu:ng teil-

nehmenden :Branchen: hat sio~l-1. vo~1 23 a,,.ü 51 ar:-höht .. 

Im Zuge des weiteren A1::.a·Daues te::- Großhaudelsstatistik hat si(:h ferner eine 
' 

Änderung der bisher üblichen Gruppier>.m.g der Geschäftszweige sowie teilweise 

auch der Branchenbezeic~~"~~g als notwendig erwiesen" Das neue Gliederungs-

schema dieser Statistik lennt aiah eng an cae Einteil=gap:::'inzipien der 

neuen Grur..dayetematik da:: Wi:!'tschaftazweige B.lto Die bef'rag·ten Unternehmen • 

· werden der Wirtaohaftaklasa.e ( Großha::l.de~.~zw~ig) zugeo~·d."'l.et, in der der Schwer~ 

punkt ihrer wirtsoha!:'Uiohsn Tätigkai t liegt, &emese!.m. an ii.em Umeatz der ge .. 

handelten Waren. Das Zahlenmaterial bezieht eich stete auf das Gesamtunter-

nehmen, also einschließlich e'cwaiger großha:miej.ei'remder Unterr.e:hmer..steile, 

wie z,B, l'liger..e Herstell1::r.g, Einzelhandel u~,w. Da nicht Mengen-, sondern 

Wertangaben erfragt !fl.lrdau, drücken si~h in cien errachnetl!n Entwioklungs~ 

zahlen nicht nur menga=äßige, sondern auch Prei.evel!'!inder'Wlgen aus. 

In einigen neu hinzugekommenen Großh.eu:.,le:!.I33Weige:.1 wer.ien zu einem Teil, 

wenn auch nicht dem Sclnre:•Jnuüd nach, Warun zwar aaf der Großl:ia.nd.elsatufe, 

aber in fremdem Namen m:ld. a'.!.f fremde RechT,·J.ng, doh. auf Provieion:ebaaie, 

verkauft, Die Problematik liegt ll.'W. dari21, daß für die BI!!Obacht=g des 

Warenstromes in der monatlü:hen Umsatzmeldl:ng, die nsch Umsätzen in eigenl!llll 

und in fremdem Namen luttergliedert ist, bei Fremdgeschäften äer Wert der 

vermittelten Ware, nich-1; aber dj.s P~·ovi~ionseinnahme~ &r:fragt worien sind. 

• 
Da a·oer im Vermi tth:ngsgeachäft keine Ware eingesetzt wird - sie wird 
buchungsmäßig weder im Wareneir:gSZI.g nooh im Lagsrbesta..>td e=faßt - und es sich 

bei dieser Tätigkai t ·= sina Funktion handelt, ö.ie sieh im Umsatz nur mit 

den Proviaionseinr.ahm•m G.araua niederschlägt, wii:'de 3iJ1:: die Einbeziehu."'lg 
des ve:rmi ttel ten Wareml1!leatzes d:I.eeer Unternehmen in <lie Au.fl::erei tung der 

Einkaufs- und La.gerbestandf!we::-t9 a1.:tf d.as Erge·oniu stCre!!.d a~tl.ewirken. Aus 

diesem Gr1l.V.de blieb i'ür C.ie vorliegend.9 Ur:tera1:<.chc.:ng der Ws~·t der vermi ttel-

te:!l Waren in all!m Ga;whä!'tszweiger.. =b·erücksid~tigt. Eine !ihnlinhe Proble-

1) Ver6ffen:tlichu...""!.gen i'rüher,$r Ergebnisse~ Sta-tistischer Barich"t 
i-b.-Nr. V/23/66 vom 2 .• November 1960 und: Anmerk=g im Sta';istisohen 
Ee:·ioht Arb.-Nr. V/23,'62 vom 27. Nov.;m·oer 1959. 
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matik ergibt sich aus dem für eine Reihe von Großhandelszweigen typischen 
Streckengeschäft. Ein zahlenmäßiger Nachweis über dessen A~emaß, d.h. über 
die Hör.e der nicht das eigene Lager be1~hrenden Großh~~dalE~msätza, der es 
erlaubt hätte, die Ergebn:tasa dar hierfür in Betracht komme.nden Großhandels-
zweige nach.Untarnehmen mit überwiegendem Lagergeschäft und solchen mit 
überwiegendem Strackengeschäft zu untergliedern, stand leider nicht zur 
Verfügung. 

Alle Angaben arstrackan sich auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 
und zwar a."U.f den einzelwi::-tschaftliohen Großhandel, m:l thin ni.:>ht a.u.f die auf 
der Großhandelsstufe tätigen gewerblichen und landwirtschaftlichen Ein- und 
Verkaufsvereinigungen. Für die Auswartung konnten die Maldungen von rd. 5 000 
Großhandalsunternehmen, das sind im Durchschnitt etwa 70 vH das Beriohtsfirmen-
kreises, herangezogen werden. Die Angaben für 1960 sind vorläufige, die Anga-
ben für das Jahr 1959 dagegen endgliltige Erg!'bnisae. 

Die Wareneinkäufe wurden wiederum zu Einstandspreisen und der Lagerbestand 
zu Inventurwerten erfragt. Der Wareneinkauf war für das G·esch!l.ftejahr, der 
Lagerbestand für den Beginn und das Ende des Geschäftsjahres anzugeben. 

Kräftige z~~ahme der Wareneinkäufe 

In fast allen, in diese Erhebung einbezogenen Großhand9lszweigan laß' der Wert 
der im Jahre 1960 von den Lieferanten bezogenen Waran - meist i~ beträchtli-
chem Ausmaß - über der Höhe der Einkäufe im Ja.hr 1959. Die arzielte:l Zuwachs-
raten waren - auch zu konstanten Preisen gerechnet - in vielen Branchen weit 
stärker als im Jahr 1959 im Vergleich zu 1958. Wie aus der Tabelle 1 zu ent-

• nehmen ist, entfielen di.e höchsten Zunahmen auf den Großhandel mit NE-Matall-
halbza~g (+ 40 vH), mit Milcherzeugnis~n und Fattware~ (+ 38 vH), mit Werk-
zeugmaschinen ( + 36 vH) und auf den Großhandel mit NE-Metaller. (+ 33 vH). In 
vielen anderen Zweigen lag der Steigerungssatz der Einka1lfswerte zwischen 
10 und 27 vH, so in fast allen Branchen des Großhan1els mit So:Mtigen Fertig-
waren und in einigen wei teran, 1!!D.eatzmäßig bedauten•ieli Fachaparten des Groß-
handels mit Rohstoffen und Halbwaren. Zu denjenigen Branahen, d.e:!'an Zunahme-
quote weniger als 10 vH betrug, gehören u.a. die Geschäftszweige des Textil-
warangroßhandels, des Großhandels mit Kohle, mit Baustoffen sowie einige Fach-
zweige des Großhandels mit Nahrli."lgs- und Genußmi ttel:::.. Nie<iriger als 1959 
waren demgegenüber - zu einem wesentlichen Teil =ter Preiseir.flüssen - die 
Einkaufswerte des Großhandele mit Häuten -.:L"l.d Fellen smrl'ie mit Lader und 
Schuhmacherbedarf. 
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•abelle 1 ' 

Großhandelsbereich 
GroBhandelsklasse 

Getreide, ·Saaten, Futtermittel 
Düngemittel 

Rohstoffe und Halbwaren 
Häute und Felle 
Techn.Chemi~allen u. Rohdrogen 
Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) 
Mineral6lerzeugnisse 
Eisen u. Stahl sowie Halbzeug 
IE-Metalle 
NE-Metallhalbzeug 
Rund-, Gruben- und Faserholz 
Schnittholz 

Umsatz~ Wareneinkauf1 Lagerbestand im Großhandel 
BundeSgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Umsatz Wareneinkauf Lagerbestand 
8.111 Jahresende 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-)in vH 
1960 1959 1960 1) 1959 1960 1) 1959 
gegen gege~ gegen gegen gegen gegen 
1959 1958 1959 1958 1959 1958 

+ 3 + 13 + 2 + 12 + 11 + 21 
+ 2 + 10 + 4 + 10 + 4 + 21 

- 6 + 44 - 14 + 61 - 12 + 47 
+ 10 + 9 + 13 + 5 + 3 + 2 
+ 6 - 7 + 6 - 9 + 35 - 40 
+ 10 + 15 + 14 + 20 - 1 - 3 
+ 22 + 10 + 21 • 13 + 19 + 22 
+ 21 + 31 + 33 + 39 + 23 + 53 
+ 39 + 21 + 40 + 25 +33 + 26 
+ 1 - 13 + 18 - 4 + 23 - 4 
+ 12 + 4 + 16 + 3 +27 0 

Sonst. Holzhalbwaren u.- Kunststoffpl. + 16 + 7 + 18 + 9 + 25 + 13 
Baustoffe + 9 + 17 + 9 + 19 + 16 + 13 
Flachglas + 12 + 14 + 15 + 15 + 24 + 12 
Inst. Bedarf fUr Gas und Wasser + 14 + 15 + 11 + 19 + 14 + 17 
Schrott u. NE-Alt~etalle + 23 + 9 + 20 + 16 + 1 - 20 

Nahrungs-, und ~ußmittel 
Lebens•ittel aller Art + 11 + 10 + 13 + 12 + 15 + 17 
GeaUse, Obst,_FrUchte + 3 + 5 + 3 :+ 5 - 5 +Yl 
SUßwaren + 8 + 3 + 10 + 3 + 11 + 12 
Milcherzeugnisse und Fettwaren· + 12 + 9 +38 + 14 - 8 +44 
Eier und lebendes GeflUgel + 4 + 2 + 8 0 + 11 + 7 
Wein, Schaumwein, Spirituosen + 13 + 5 + 7 + 9 + 10 + 18 
Bier und alkoholfreie Getränke + . 2 + 14 + 3 + 14 + 18 + 12 
Tabakwaren + 8 + 6 + 9 + 7 + 12 + 14 

Textilwaren,Heimtextilien und Schuhe 
T.uche und Futterstoffe + 3 - 4 + 3 + 3 + 1 + 14 
Meterware + 5 + 1 + 5 + 3 + 1Q + 10 
Wirk-, Strick- u.Textilkurzwaren + 9 + 5 + 9 + 7 + 14 + 14 
Heimtextilien + 11 + 2 + 13 + 3 + 10 + 5 
Schube und Schuhwaren + 12 + 13 + 10 + 16 0 + 26 

Sonstige Fertigwaren 
Kleineisenwaren und Bauartikel + 21 + 12 + 21 + 1_3 + 21 + 15 
Haus-. und -Küchengeräte, Öfen, Herde + 9 + 8 + 13 + 8 + 17 + ~2 
Feinkeramik und Glaswaren + 13 - 1 + 15 + 3 + 19 - 2 
Elektrotechn.Erzeugnisse, Leuchten + 12 + 9 + 16 + 10 + 33 + 10 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräte + 7 + 8 + 12 + 4 +48 - 2 
Feinmechanik und Optik (ohne Photo} + 8 + 8 + 10 + 5 + 17 + 9 
Uhren und Uhrenteile + 9 - 1 + 12 - 7 0 - 7 
Edelaetall- uwd Schmuckwaren + 17 + 7 + 15 0 + i2 + 10 
Kraftfahrzeugteile und Zubehör + 15 + 15 + 13 + 14 + 11 + 11 
Werkzeugmaschinen + 40 + 14 +36 + 5 + 18 - 12 
Baumaschinen und Baugeräte +22 +20 +28 + 22 + 25 + 19 
Druckereimaschinen und Zubehör + 13 + 7 + 9 + 11 + 23 + 11 
Technischer Bedarf + 19 + 11 + 19 + 15 + 23 + 14 
Lacke, Farben, Anstrichbedarf + B + 15 + 11 + 15 + 23 + 11 

. 

Leder und Schuhaacherbedarf - 8 + 25 - '16 + 33 - 20 + 32 
Pharmazeutische Erzeugnisse + 11 + 12 + 10 + 11 + 10 + 16 
Feinseife u. Kö~perpflegemittel + 10 + 9 + 10 + 9 + 18 + 5 
Feinpapiei"' + 19 + 8 + 20 + 9 + 21 + ~2 
Packpapier + 8 + 5 + 10 + 5 + 21 + 3 
Pappe : ~I + 3 + 11 

I - 2 + "'10 + 3 
Sohreib- und Papierwaren + 5 + 8 + 1 • 11 1 + 4 

' ~eitschriften und Zeitu~gen + 12 + 9 + 13 + 8 + 9 I + 14 
I 

1} Vorlä 3qe Ergebnisse.- 2) Jahresanfangs- und Jahresendbestand geteilt durch 2. 
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Ourchschnittl. Uoscnlagahäufigkeii 

Lagerbestand 2) (Wareneineat:: 
dividiert durch den in vH des durohschnittl, Jahresumsatzes Lagerbestand 2)) 

1960 1) 1959 1960 1) 1959 

10,4 9,4 s, 7 9,7 
5,0 4,6 18,9 20,0 

9,6 7,7 9,6 11,9 
6,4 ?,3 13,1 11,8 
1,4 1,7 66,0 55,2 
3,9 4,3 20,6 17,8 
5,2 5,3 17,4 1?;3 
4;8 4,7 20,0 20,1 
9,0 9,4 9,4 8,7 

22,6 2'1,6 3,2 3,2 
15,8 15,4 

' 
5,1 5,2 

14,8 14,4 5,4 5,6 
4,4 4,3 18,8 19,. 
7,7 7,3 10,0 10, 

1'1,9 1'!,6 7,0 7,2 
5,2 6,8 17,1 13,0 

6,6 6,4 "'13,7 14,0 
1,4 1,4 59,4 64,3 
6,7 6,6 12,7 12,9 
2,2 2,7 42,2 34,3 
2,4 2,4 37,7 38,0 

31,5 31,4 2,0 2,0 
2,6 2,4 29,2 32,7. 
4,1 3,9 23,4 24,4 

"'16,2 15,5 4,8 4,8 
15,1 14,4 5,3 5,6 
14,0 13,3 5,7 6,0 
14,8 15,3 5,3 5,1 
14,9 15,1 5,6 5,4 

11,7 1~,8 6;7 6,. 
12,5 12,2 6,4 6, 
13,2 ~3,8 5,7 5,5 
9,9 9,2 8,5 9,2 

10,8 9,2 8,2 9,4 
14,3 1~,4 5,1 5,3 
"19,0 21,6 4,0 3,5 
17,0 17,3 4, "': 4,0 
10,6 10,8 7,4 7,3 
9,4 12,6 8,2 6,4 
9,2 9,3 a,8 8,4 
9,9 9,2 7,2 7,8 
6,9 6,9 11,3 11,3 
9,9 9,2 7,3 ?,8 

13,9 12,5 6,1 6,8 
7' 1 "j ,o 11,8 12,1 

11.~~6 11"2 6, 9: 7,2 
9,5 9,7 9,1 8,9 

11,9 11,3 6,3 6,6 
8,2 8,2 9,5 9,2 

12,0 '12, 1 6,3 6,4 
2,1 2,1 39,3 38,7 



Wie in den vorangegangenen Jahren entsprachen die prozentualen Verlnderungen 
zumindest in der Richtung und - wenigstens ~nähernd - auch in der Gr6ßenord~ 
nung der Entwicklung der entsprechenden Jahresumsätze. Abweichend von dieser 
Regel lassen nur einige Geschäftszweige größere Unterschiede zwischen den 
Steigerungssätzen der Einkaufe- und Umsatzwerte erkennen (u.a. der Großhandel 
mit Rund-, Gruben- und Faserholz und der Großhandel mit Milcherzeugniesen 
und Fettwaren). 

Bemerkenswerte Ausdehnung der ~agerhaltung 

Die Entwicklung der Lagerbestände bietet im großen und ganzen ein ähnliches 
Bild, In der überwiegenden Mehrzahl der Großhandelezweige waren die Lager-

. bestandewerte am tfahreeande 1960 weitaus gr6ßer als Ende 19.59. Die Ausdeh,; 
nung der Läger ging vielfach noch über die Vorratsentwicklung von 1958 auf 

~ 1959 hinaus. Zu den 22 Geschäftszweigen, deren Lagerbestände im Berichte-
zeitraum sich stärker als 1959 erhöht haben, gehören zum Beispiel der Groß-
handel mit NE-Metallhalbzeug und mit elektrotechnischen Erzeugnissen und 
Leuchten (je + 33 vH, 1959: + 26 vH bzw. + 10 vH), der Großhandel mit son-
stigen Holzhalbwaren und Kunststoffplatten sowie mit Batunaschinen und Bau-
geräten (je+ 25 vH, 19591 + 13 vH bzw. + 19 vH), der Großh~~del mit Flach-
glas (+ 24 vH, 19591 + 12 vH) und der Großhandel mit Druckereimaschinen und 
Zubehör, mit technischem Bedarf sowie mit Lacken, Farben und Anstrichbedarf 
(je + 23 vH, 1959: + 11 vH, + 14 vH, + 11 vH). Bei einer weit~ren Gr~ppe von 
Geschäftszweigen ist zwar ebenfalls eine Zunahme der Lagerendbestände fest-
zustellen; sie war aber entweder nicht mehr ganz so hoch wie ein Jahr zuvor 
(wie z.B. im Eisen- und Stahlhandel, im Großhandel mit Installationsbedarf 

~ 
für Gas und Wasser, mit .Lebensmitteln aller A:r't, mit Wein, Schaumwein 11lld 
Spirituosen und im Großhandel mit pharmazeutischen Erzeugnissen),. oder es 
standen einer Abnahme der Lagerwerte von 1958 auf 1959 Zunat~en von 1959 
auf 1960 gegenüber, so uoa. im Kohlen~oßhandel, im Großhandel mit Rur.d-, 
Gruben- und Faserholz, mit Schnittholz, mit Schrott ~~d im Großhandel mit 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräten. In den restlichen Geschäftszweigen 
waren die Lagerbestandswerte geringer oder gleich hoch wie Ende 1959. Diesen 
Geschäftszweigen ist mit zwei Ausnahmen gemeinsam, daß dis Vorräts bereits 
im vorangegangenen Jahr kräftig zugenommen hatten, und zwar si::).d dies der 
Großhandel mit Häuten und Fellen, mit Gemüse, Obst und Früchten, mit Milch-
erzeugnissen und Fettwaren, mit Schuhen und Schuhwaren sowie mit Leder 
und Sch-.ilimacherbedari'. Die bei den letztgenannten Branchen am Jahresende 
1960 beobachtete Stagnat.ion oder rückläufige Bewegung der Lagerbestandewezote 
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wurde bei einigen Branchen d"J.rch die 1960 eingetretenen Freisr-tickgänge 

beeinflußt; bei anderen waren offenbar ·rorsichtige Laf,'€rdis:posi tionen der 

Anlaß zu dieser Entwicklu.~g. 

·vergleicht man die Jahresendbestände 1960 mit denen des ~ahres 1958, so hat 

sich innerhalb dieser zwei Jahre die Vorratshaltung beträchtlich vergrößert. 
Die Zuwachsquoten lagen hier, wenn man von den extremen Fällen nach oben und 

unten absieht, meist zwischen 20 und 50 vH. Niedrigere Lagerwerte als 1958 
verzeichneten lediglich vier Großhandelszweige, und zwar der Großhandel mit 
Kohle, mit Mineralölerze"J.gnissen, mit Schrott 1md init Uhren .• 

Lagerbestand im Verhältnis zum Umsatz 

Die große Bedeutung, die der Lagerfunktion im Großhandel Z'J.kommt, ist in dem 
Verhältnis der Vorratshel tu.>J.g zum Umsatz zu erkennen. Für die Berechnung der 

entsprechender, Verhältniszahlen. W1lrde wie in den vorangegangenen ,Jahren der • 
Durchsoh~i tt des Lageranfangs- und des Lagerendbeßta"l.ä.es clss ,Jahres ermittelt 

'und zum JahresUlllsa tz, der au,.~h den Streck.enumsatz enthält, in Bezieh1mg 
gesetzt 1). Dem Lagerbestand zu Inventurwerten steht ä.emnaoh hiei· der Umsatz 

zu Verkaufspreisen ge-genüber, Da bei allen Unternehmen in gleicher Weise ver.-

fahren wird, ist ~,ie Vergl\)ichbarkei t der Zahlen trotz der =terschiedlichen 

Wertmaßstäbe nicht gestört. 

Hinsichtlich der Höhe der Verhältniszahlen bestehen in den einzelnen Groß-
handelszweigen sehr deutliche 1md charakteristische Unterschiede. Eesor..ders 

hohe Lagerbestände im Verhältnis zum Umsatz lassen jene Großhm1delezweige 
erkennen, die ein breites Sortiment zu unterhalter.. pflegen oder bei denen 

die Beschaffsnhei t bzw. die Art 1ier von ir~nen gehandel ten Ware ein.s lange 

Lagerdauer notwendig macht. Weitans an der Spitze dieser Gruppe' vo:: Groß-
handelszweigen befinG.en siGh zwei Gescbä.ftszweige, L:nd zwar der Großhandel 

mit Wein, Schaumwein und Spirituosen (31,5 vB) sowie der Großhandel mit 

Rund-, Gruben- und Faserholz ( 22,6 vH). Ferner gehört hierz1: noch eine Reihe 
.. 

anderer Großhandelszweige, deren Vorräte sich in der Größenordn·.mg zwischen 
7 und 19 vH des Umsatzes bewegen, so der Großhandel mit Schnittholz, mit 
sonstigen Holzhalbwaren nn~ der Großhandel mit Installationsbedarf .für Gas 
und Wasser, die Fachzweige des Großhandels mit Tex·~ilie:1., Heimtextilien rmd 

Schuhen und ein groBer Teil der Fachsparten C.es Großhandels mit Sonstigen 
Fertigwaren, hier.vor allem des Konsumgüterbe:reiches. Bei aen restlichen 

· Geschäftszweigen b:Lieb der Lagerbes-tand unter 7 vH des Umsatzeo:J. Zu diesen 

rechnen Zl.Ulächst diejenig~n Branchen, O.ie sich mit d.am Vertri.f3b "'von leicht 

1) Wegen de:r methodischen Pro-blematik dieses Verfahrens mc:ß aus Raumgründen 
<.'Lf die a:ls.füh:Clichen Darlegungen in den vorangegangenen Jah"esberichten. 
verwiesen werden. 
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verderblichen Waren (Großhandel mit Gemüse, Obst knd Früchten) oder mit 
solchen Waren befassen, die durch die Art oder die Aufmachung der Ware einen 
echnellen Lagerdurchlauf ermöglichen (Großhandel mit Tabakwaren und Groß-
handel mit Zeitschriften und Zeitungen). In die gleiche Kategorie sind aber 
auch solche Branchen einzureihen, bei denen das einleitend erwähnte Strecken-
geschäft eine bedeutsame Rolle spielt und die daher auf eine ausgedehnte 
Lagerhaltung verzichten können (insbesondere der Großhacdel mit Kohle, mit 
MineraHilerzeugnissen, mit Eisen und Stahl, mit Bauetoffen und mit Schrott). 

Ein Vergleich der· für 1960 und für 1959 festgestellten Relationen z•ischan 
Lagerbestand und Umsatz zeigt, daß 1960 die Lagerbestandequote in fünf 
Fachzweigen unverändert. blieb und sich in den übrigen Branchen im allgemeinen 
nur geringfügig nach oben oder unten veränderte. Man kann daher feststellen, 
daß sich im Jahr 1960 die Lagerhaltung im großen ganzen der Umsatzentwicklung 

• im.gepaßt hat. 

• 

Umschlagshäufigkeit des Warenlagers 

Aus dem Vl!i'hiltnia vom Lagerbestand zum Umsatz läßt eich durch den umge-
kehrten Rechenvorgang, und zwar dadurch, daß man den Umsatz durch den durch-
schnittlichen Lagerbestand dividiert, die Umschlagsgeschwindigkeit des im 
Warenlager gebundenen Kapitals errechnen. Dies hätte aber den Nachteil, daß 
sich die Ziffern für das Warenlager und fii:r: ,die Verkaufsumsätze, wie schon 
im vorhergehenden Abschnitt angedeutet, auf zwei verschiedene Bewertu.~gen 
gründen. Ein besseres Bild über die Umschlagsgeschwindigkeit ~es Warenlagers 
kann man dadurch gewinnen, daß man die Unterschiede in den Wertmaßstäben 
weitgehend dadurch ausschaltet, daß man den Umsatz sowie den Lagerbestand 
hinsichtlich der Preisstellung auf einen gemeinsamen Nenner bringt. Für d.ie 
vorliegende Untersuchu.1·1g wird daher der Wareneines tz, der dem Wareneingang 
zuzüglich Lageranfangsbestand und abzüglich Lagerendbestand (Umsatz zu 
Einstandspreisen) entspricht, dem durchschnittlichen Lagerbestand zu 
Inventurwerten gegenüb.erglilatl!ll t. 

Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild der Entwicklung~ Bei drei Fünfteln 
der an der Berichterstattung, beteiligten Großhandelszweige lieg-t: die Um-
schlagsziffer unter 10, und zwar in allen Zweigen des Großha..."!.d.els mit Textil-
waren, Heimtextilien und Sch,ihen, in der überwiegenden Zahl Qer Branchen des 
Großhandels mit Sonstigen Fertigwaren sowie in einigen Bra..."!.chen des Groß-
handele mit Rohstoffen und Halbwaren. Am untersten Ende dieser Skala stet-en 
der Großhandel mit Wein, Schaumwein und Spirituosen (2,0) -m•l mit R=d-, 
G:rmhen- und Faserholz ~3, 2). Dero'gegenüber verzeichneten. bei. den restlichen 
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zwei F'Jnfteln den höchsten Wareneinsatz im Verhältnis zum Lagerbestand der 
Großhandel mit Kohle (66), der Großhandel mit Gemüse, Obst und Früchten (59) 
und der Großhandel mit Milcherzeugniseen (42). Im übrigen geht aus· der Tabelle 
hervor, daß trotz der methodischen Unterschiede die Umschlagsziffern in 
Wechselbeziehung zu der errechneten Lagerbestandsrelation zum Umsatz stehen: 
Hohe Lagerbestände im Verhältnis zum Umsatz ergeben niedrige Umschlagsziffern 
und niedrige Lagerquoten relativ hohe Umschlagsziffern. Ein Vergleich mit den 
entsprechenden Verhältniszahlen im Jahre 1959 zeigt, daß sich die Umschlags-
häufigkai t in 28 Geschäftszweigen verlangsamt und. in 19 beschleunigt hat, 
während sie in 4 Bra..'lchen unverändert blieb. Bei dieser Gegenüberstellung 
machen sich besonders kräftige Unterschiede in der Umschlagsziffer im Kohlen-
großhandel ( 1960 & 66; 1959: 55) und im Großhandel mit Miloherzeu.gnissen und 
Fettwaren (1960! 42; 195~& 34) bemerkbar. 

Sinkende Rohertragequoten 

Aus der Differenz zwischen dem Umsatz zu Verkaufspreisen und dem Umsatz zu 
Einkaufspreisen (Wareneineatz) errechnet sich der Rohertrag, in welchem 
sich die in denvorhergehenden Abschnitten zu einem Teil sehen angedeuteten 
Funktionsunterschiede der einzel4en Großhandelszweige widerspiegeln, die 

• 
neben anderen Faktoren die Kosten- und Ertragsgestalt-~~g de~ Unternehmen 
wesentlich beeinflussen; Wirtschaftspolitische und betriebswirtaohaftliche 
Folgerungen kann mar1 daher aus den statistisch ermittelten Rohertragequoten 
nur ziehen, wenn man die Funktionsunterschiede in den einzelnen Branchen 
entsprechend berücksichtigt. Mit der Problematik der Rohertragequoten unter 
besonderer :Berücksichtigung der Zusammenhliage zwischen den einzelnen lJnter-
nehmenefunktionen und dem Rehertrag befaßte eich eingehend ein im Juni 1961 4t 
in "Wirtschaft und Statistik" veröffentlichter Aufsatz 1), so daß die 
folgenden Ausführungen sich auf kurze Erläuter~~gen des für das Jahr 1960 
vorliegenden Zahlenmaterials beschränken können. Vorweg ist i~ diesem 
Zusammenhang noch darauf hinzuweisen, daß die aus den Roherträgen zu decken-
den Kosten von der Großhandelsstatistik nicht erfaßt werden. Die Zerlegung 
der Rohertragsquoten in ihre. einzelnen Kosten- und Gewinnbestandteile ist 
vielmehr Aufgabe der Kostenstrukturstatistik, die für die. einzelnen Wirt-
sohaftsbereiche in vierjährigem Turnus d~chgeführt wird. Für den Groß-
handel ist eine solche Erhebung Anfang 1962 für das Jahr 1960 vorgesehen. 

1) Vgl. Schulz, R. "Z.ur Problematik der Rohertragsquoten in der Groß- und 
Einzelhandelsstati.stik", "WiSta", 1961/6, S. 342 ff. 
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Tabelle 2 

---------- --

Wareaeinsatz und ~ohertrag im Großhandel 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Ber 11•1 

WeneinSatz 
1960 1 l I 1959 

· L Rohertrag 
I 1960 1) I 1959 Großhar.delsbereich 

Großhandelsklasse in vH des U.satzes 

Getreide, Saaten, Futtermittel 
Dilngooittel 

Rohstoffe und Halbwaren 
Häute und Felle 
Techn. CheNikallen u. Rohdrogen 
Kohle (ohne Kohll*terkaufoges.) 
Mineralölerzeugnisse 
Eisen u. Stahl so•le Halbzeug 
NE-Metalle 
NE-Metallhal~zoug 

Rund-, Gruben- und F&serholz 
Sohoittholz 
Sonst. Holzhalbwaren u. KunsbtGffpl. 
Baustoffe 
Flachglas 
Inst. Bedarf far Gas und Wasser 
Schrott u, NE-Altmetalle 

No~rungs- und Gonußoittol 
Loben ... ittel aller Art 
Ge.ase, Obst, Früchte 
Siißwaren 
Miloberzeugniase und Fettwaren 
Eier und.lebendes Geflügel 
Wein, Schau.wein, Spirituosen 
Bier und alkoholfreie Getränke 
Tabakwaren 

Textilwaren,Hei•textilien und Schuhe 
Tuohe und Futt&t""stoffe 
Meterware 
Wirk-, Strick- Ue Textilkurzwaren 
Hebtextilien 
S~huhe und Schuhwaren 

Sonstige Fertigwaren 
Kleineisenwaren und Bauartikel 
Haus- und Küchengeräte, Öfen, Herde 
Feinkera.ik und Glaswaren 
Elektrotechn.Erzeugnisse1 Leuchten 
~ndfunk-, Fernseh- und Phonogeräte 
Feiooochanik und Optik (ohne .Photo) 
Uhren und Uhrenteile 
Edelmetall- u. Schmuckwaren 
Kraftfahr~eugteile und Zubehör 
Werkzeugaaschinen 
Baumaschinen und Baugeräte 
Druckereiaaschinen und Zubehör 
Technischer Bedarf 
lacke, FarbeA1 Anstrichbedarf 
Leder und Schuhascherbedarf 
Pharmazeutische Erzeugnisse 
Feinseife u. Körperpflegemittel 
Feinpapieu-
Packpapier 
Pappe 
Schreib ... , und Papierwaren 
Zeitschriften und Zeitungen 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

90,7 
93,6 

92,0 
84,5 
92,0 
80,3 
90,9 
95,9 
84,0 
72,7 
80,5 
79,9 
84,0 
77,2 
82,6 
89,2 

90,1 
88,1 
85,5 
93,9 
92,0 
62,3 
77,3 
95,8 

77,1 
80,7 
80,1 
78,5 
83,8 

77,8 
80,4 
75,0 
84,5 
88,5 
72,7 
75,6 
68,9 
79,0 
.77,9 
81,1 
70,6 
77,8 
72,7 

. 85,1 
83,6 
79,9 
86t5 
75,3 
78,5 
76,2 
81,8 
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9018 
91,1 

91,9 
85,7 
91,9 
76,9 
91,7 
94,8 
82,3 
69,2 
80,2 
79,7 
84,0 
76,3 
83,3 
87,8 

89,1 
87,9 
84,8 
91,1 
91,9 
64,0 
77,3 
95,6 

75,1 
80,2 
eo,o 
77,9 
83,0 

77,4 
79,9 
75,9 
84,4 
87,1 
71,0 
75,7 
68,4 
79,4 
81,1 
'78,1 
71,8 
77,9 
72,4 
85,7 
84,2 
80,3 
86,4 
75,2 
75,6 
76,p 
80,9 

B,O 
15,5 
8,o 

19,7 
9,1 
4,1 

16,0 
'i!l,3 
19,5 
20,1 
16,0 
22,8 
17,4 
19,8 

9,9 
11,9 
14,5 
6,1 
8,o 

?rl,7 
22,7 
4,2 

22,9 
19,3 
19,9 
21,5 
1-6,2 

22,2 
19,6 
25,0 
15,5 
11 ,5. 
27,3 
24,4 
31,1 
21,0 
22,1 
18,9 
29,4 
22,2 
27,3 
14,9 
1(;,4 
20,1 
13,5 
24,7 
21,5 
23,8 
18,2 

9,2 
8,9 

8,1 
14,3 
8,1 

23,1 
8,3 
5,2 

17,7 
30,8 
19,8 
20,3 
16,0 
23,7 
16,7 
12,2 

10,9 
12,1 
15,2 
8,9 
8,1 

36,0 
22,7 
4,4 

24,9 
19,8 
20p0 
22,1 
17,0 

2216 
20,1 
24,1 
15,6 
12,9 
29,0 
24,3 
31,6 
20,6 
18,9 
21,9 
28,2 
22,1 
'i!l,6 
14,3 
15,8 
19.jl7 __ 
13,6 
24,8 
24,4 
23,2 
19,1 



WARENEINSATZ UND ROHERTRAG IN vH DES UMSATZES IM GROSSHANDEL 
. 1960 

Mi Icherzeugnisse u. Fettwaren 
Düngemittel 

Kohle(ohne Kohlenverkoufsgesell 

Rundfunk•, Fernseh• u. Phon<>ge•räte 
Gemüse1 Obst, 

Süßwaren 
Leder u. Schuhmacherbedarf 

Technische Chemikalien u. Rohdrogen 
Elektrotechn. Erzeugnisse, leuchten 

NE• Metallhalbzeug 

Schuhe und Schuhwaren 
Pharmazeutische Erzeugnisse 

Insted lotionsbedarf für Gas u. Wasser 
Zeitschriften und Zeitungen 

Baumaschinen und Baugeräte 

Schnittholz 
Haus• u. Küchengeräte, Öfen, Herde 

Mineralölerzeugnisse 
Wirk•, Strick· und Texti lkurzworen 

Sonst. Holzholbw. u. Kunststoffplatten 
Feinseife und Körperpflegemittel 

Kraftfahrzeugteile und Zubehör 

Werkzeugmaschinen 

Kleineisenwaren und Bauartikel 
Technischer Bedarf 

Bier und alkoholfreie Getriinke 
Flachglas 

Tuche und Futterstoffe 
5chreib .. und Papierwaren 

Uhren und Uhrenteile 

Feinkeramik und Glaswaren 
Rund•, Gruben .. und Faserholz 

Feinmechanik und Optik (ohne Photo 

Druckereimaschinen und Z 
Edelmetall- und Schmuckwaren 
Wein, Schaumwein, Spiirituo''"" 

0 

STAT, BUNDESAMT 1483 

20 

-10-

80 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

• 

• 



• 
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Betrachtet man die Ergebnisse im einzelnen, so sind auf! den bereits ange-
führten Gründen erhebliche Unterschiede der Rohertragsquoten in den Groß-
handelszweigen festzustellen. Von den untersuchten Branchen weist die über-
wiegende Zahl - wie jedes Jahr - Quoten von mehr als 10 vH bis 25 vH des 
Umsatzes auf, so vor allem die Geschäftszweige des Großhandels mit Fertig-
waren. Hier erfordert die Unterhaltung eines gu:t eortiexten Lagers, das sich 
oft auf eine Vielzahl verschiedener Artikel erstreckt, besonders hohe Auf-
wendungen im Verhältnis zum Umsatz. Zu dieser Gruppe gehören auch diejenigen 
Großhandelszweige,. in denen Art und Beschaffenhai t der Ware eine bestimmte 
Lagerdauer erfordert oder in denen die Unternehmen neben der eigentlichen 
Großhandelstätigkeit auch noch Tätigkeiten, die für andere Wirtschafts-
bereiche charakteristisch sind, ausüben, wie z.B. eigene Herstellung, Be-
oder. Verarbeitung, Einzelhandel. usw. Demgegenüber führt in anderen Bran<:lhen 

'J 
ein hoher Streckengeschäf1i&Bh:tS:U oder ein schneller Lagerumschlag zu relativ 
niedrigen Rohertragsquoten (unter 10 vH), wie z.B. im Großhandel mit Kohle, 
mit Eisen und Stahl, mit Eiern, mit Milcherzeugnissen und Fettwaren sowie 
mit Tabakwaren. Die Wareneinsatzquoten variieren entsprechend. 

Stellt man die Rohertragsquoten 1960 denen des Jahres 1959 gegenüber, so ver-
zeichnen zwei Drittel der Großhandelszweige niedrigere und das restliche 
Drittel in 2 Branchen gleichhohe und in 15 Branchen höhere Rohertragsquoten 
als 1959. Faßt man die für die einzelnen Geschäftszweige errechneten 
vR-Anteile zu einem gewogenen Durchsohni tt zusa.mmen, so ergibt sich für di·e 
beteiligten Großhandelszweige insgesamt eine Rohertragsquote ...-cn 13,8 vR 
im Jahr 1960 gegenüber 14,2 vH im Jahr 1959; hiernach beläuft eich der Rück-
gang auf 2 1 8 vR. Die ermittelte Durchschnittsquote ist allerdings nur unter 
einem gewissen Vorbehalt verwertbar, da in einer Reihe von Branchen mangele 
geeigl1l!lter Unterlagen provisorische Gewiehte benutzt werden mußten, Der 
festgestellte Trend der Entwicklung dürfte jedoch hierduxeh kanm bO!Hn-
träohtigt werden. 
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